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Amts - und Intetligenzklatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

151.  Dienstag den 25 . Dezember 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Aboirnenlentspreis i» Nagold halbjährlich

44. kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. I kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. - - Einrückungs -Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücker! 2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je I? /- kr.

Abonnements - Einladung.
Unsere verchrlicke » Abonnent .-« deS . .Gesellschafters " ersuchen wir srcundlichst . ihre Besiellnnge » aus denselben »och vor

Lein 1 . Januar 1867 unter BorouSbezohlunrz der Abonnementsgebübr , welche im Bezirke Nagold obne weitere Nachzahlung

oder Anstraggebühr l fl . 1 kr. , im übrige » Theil ' unseres Landes I fl. 8 kr. beträgt , bei der nächstgelegenen Poststelle oder bei

dem betreffenden Postbote » zu erneuern . Neu Einkreteiide sind freundlich willkommen . — Für zeitgemäße belehrende Beiträge , be¬

sonders auch für Mittheilungeii über wichtige Borkvmmniffe sind wir stets dankbar.

Die Erscheinungsweise deS Blattes , sowie die Berechnung der Inserate siehe oben am Kopse des Blattes.

L » »» Inserate , die in eine bestimmte Nummer ausgenommen werben solle» , müssen immer am Tage vor dem Erscheinen

PZU » . ln>K Blattes spätestens bis kt » Nhr Vormittags der Druckerei ausgegeben werden ; später übergebene wer.

den für das nächste Blatt zurückgelcgk. G . W - Zaisor ' sche Dnebhaiidlnirg
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Amtliche Delianntmachungen.

-Akkord.
Da « Verführen und Auf-

poltern des ans der Bahn¬
strecke zwischen Kenntheim u.

' der sog . Herrschaftsbrücke ge¬
lagerten Stammholzes an die

Lagerplätze ans der früher Georgischen
Wiese bei bei Herrschaftsbrücke und beim

sog. Kcngel unterhalb Wildberg , sowie der

Sägklötze ans die Sägmühle unterhalb
Wildberg , soll böherein Änstrag gemäß jm

Akkord oergeben werden.
Die Akkordsbedingiinge » liege » bei den

Banämlcrn Calw »>tb Wildberg zur Ein¬
sicht bereit.

Hieraus bezügliche Offerte wollen bis
Montag de » 31 . Dezember,

Mittags 2 Ubr,
schriftlich und versiegelt bei dem Banamt

Wildberg eingereicht werden , an welchem
Termin deren Eröffnung in Gegenwart der

Submittenten , welche derselben anwvhne»

wollen , Statt findet.
Wildbcrg,  den 17 . Dezember 1866.

K . Eisenbahnbauamk.

F o r sta ml Wildberg.
Revier Stainmheim.

Brennholz Verkaitf
Samstag den 29.

d .' M.
werden im Miltlcren
Wald 9600 Stück
buchene und 113
Stück sahlene Wel¬
len zum Verkauf ge¬

bracht.
Zusammenkunft Morgen « lO Uhr bei

der Saalschnle.
Wildbcrg , 20 . Dez . 1866.

K . Fvrstamk.
Aff . Graseck,  A --B.

«L - Wegen der

2j - Nagold.
Aussetzung eiuer Belohnung für

die Anbringung von Banm-
verocrbern

In neuerer Zeit werden Allmand - und

Straßenbänme vielseitig verdorben ; es hat

der Gemeinderalh daher heute eine Beloh¬

nung von 5 fl . 24 kr. ausgesetzl demje¬

nigen , der solche Beschädiger zur Anzeige

bringt , was biemil veröffentlicht wird.
Den 17 . Dez . 1666.

Gemeinderalh.

E b h a u s e n,
Oberamls Nagold.

Stangen -Berkaus.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 31 . Dezember,
Mittags 1 Uhr,

1300 Stangen L 25 — 30 ' lang,
1300 Stangen L 20 — 25 ' lang,
1600 Stück Floßstängle , wozu Kaufs-

liebhaber eingeladeii werben.
Den 22 . Dezember 1866.

Schuliheißenamt.
R i e l h m ü l l e r.

Mrivat-Dekanntmachungen.
A lkenstaig.

MehfyanÜes-
Empfehlung.

Unterzeichneter erlaubt sich hiemit dem

hiesigen und auswärtigen Publikum auzu-

zeige » , daß er vo » nun an alle Sorten

Kunstmebl ans der Kunstmüble des Hrn.

Maier führen wird , und empfiehlt sich zu

zahlreichem Zuspruch bestens.
Nadler Na sch old.

A l t c n st a i g.
lieber die Wcibnachtsseier-

lage ist in der Krone  ein

rosenfarbiges Pferd
zu sehen . — Entree beliebig.

N a g o l d.

Gegenüber den vielen Bewei¬
sen von Theilnabme , die meine

Frau wählend ihrer Krankheit
eisahren durste , TilS auch für
die zahlreiche Leichenbegleitung
derselbe » und den erbebende»
Gesang des Kirchengesangver-

jeiiis sehe ich mich verpflichtet,
»Viemit meine » tiefgefühltesten

Dank anSzudrücken.
Bäcker Bnrkhardi.

Untersch wandorf,
Oberamts Nagold.

Am Freitag den
" - 28 . Dez .,

Vormittags 10 Ubr,
werden aus den

Frhrl . v. Kechler '-
ichc» Waldungen
gegen sogleich baarc

Bezahlung ans dem Platze
ca . 60 Hausen

ilnausbereitetes tannenes Reisach verkauft.
Frhrl . von Kechlcr ' scher Forstwart

Rauß.

3js Schiet ingen,
Oberamls Nagold.

Immerwährend ist

zu habe» , das

Gvps
nmri z» 4 '/s kr . bei

Adlerwirth Hornung.

Christfeiertage erscheint nächsten Donnerstag kein Blatt.

In der G . W . Za  i se  r ' scheu Bnchhand
lung ist ferner zu haben:
Ehrenbüchlein der Württembergcr . Seinen

tapferen Kampfgenossen gewidmet von

einem Württembergischen Soldaten . Mit
Bildern , Gedicht und Beschreibung des

Feldzugs 1866 nebst einer nach amtli¬
chen Quellen alphabetisch geordneten
Liste der Gefallenen , Verwundeten und

Dekorirlen . Preis 12 kr.



Im Berlage von Albert Zkvcl » ln Ltuttgart ist soeben erschienen und

durch alle Bnchhandliingcii zu beziehen:

Der württcmbergische Gesehes -Inder.
Ei » alphabetisches , »ack dem D e m » s -H o l zi u g e r ' schen System geordnetes

Sachregister über die Gesetze und anderen Bekanntmachungen
a ) im ärmliche» Regierungsblatt und Staats -Anzeiger bis 1866,

b ) in mehre, e» Gesetzessammlungen , der allg . Kriegsdienstordnung und in dem Amts¬

blatt des StenerkollegiuinS w.
ei» neu bearbeitetes 2Lerk een Je bau » Al dreckt Demus.

18 Bogen 4 ". 1867 . drosch. Preis 1 fl 48 kr.

Die günstige Ansnayme der frühere » Bearbeitungen loht uns hoffen , daß auch

diese neue nach allen Seiten möglichst vervollständigte Auflage sick eines lebhaften Ab¬

satzes erfreuen werde. Durch Ausnahme verschiedener anderer Gesetzesqnellen neben

dem Regierungsblatte und dem Staats -Anzeiger hat solche an praktischem Werthe noch

bedeutend gewonnen.
Ist a g o l d.

Stoffe für die Knttstfärberei nnd Druckerei vvtt Albert Schu¬

mann in Eßlingen a . 9t . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von
Wilhelm Heitler.

Allen Zahmvehltidklidkn,
welche sowohl an rheumatischem Zahnschmerz lFluift . als auch an hohlen Zähnen leiden,

empfehlen wir ei» untrüglich probates geprüftes Universal -Mittel,  welches durch seine

überraschende Wirkung den rasendste» Schmerz in wenigen Sekunden stillt, den Zähnen

nicht schadet, dagegen auf das Zahnfleisch sehr woblthucnd einwirkt , und kann solches

in Flapon zu 12 kr. von uns bezogen werden.
G . W . Zaiser ' sckc  Buchhandlung in Nagold.

ÄS
aromatische Zahn -Pasta , ein anerkannt zweckmäßiges, aus
geläuterten und vollkommen geeigneten Stoffen zusammenge¬
setztes Präparat zur Cultivirüng der Zäbne und des Zahnflei¬
sches, reinigt bei weitem schneller und sicherer als die seither
b kannten und benutzten Mittel , ohne auch nur im Geringsten

den Zahnschmelz anzngreifen , und indem sie kräftigend und stärkend einwirkt , crthcilt sie gleichzeitig

der ganzen Mundhöhle eine höchst wohltätige Frische. Nr . Suin de Boutemards Zahnseife

empfiehlt sich daher mit vollem Rechte als eines der nützlichsten und auch wohlfeilen Cosmeti-

ques fl- für mehrmonatlichen Gebrauch ausreichendes Päckchen kostet 21 kr., fl, Päckchen

12 kr. ^— ' und befindet sich der Alleinverkauf für Rag old und Umgegend fortgesetzt in der
G. W . Zaiser 'schcn Buchhandlung.

Frucht - Preise.

2 ), Altenstaig Stadt.
7 ältere noch gute Fenster , sowie einzelne

Fensterflügel verschiedener Größe , fast neu.
verlausen

I . Ehret  nnd Sohn.

N a g o l d.

Raufwolle,
welche stets bei mir zu haben , empfehle
ich zur geneigten Abnahme.

JohS . Hauser,  Rothgerber.
Haiter  b a ch.

SOO / /.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihe » parat bei

Scckler M . Gute kn »st.

A l l e n fl a i g.
Bei dem Unterzeichneten liegen

»s « n.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Äusleiben
parat.

_ Flaig.
Viktualien -Preise.

Nagold. Altenstaig.
Kernenbrod . . . 8 Pf . 40 kr. 38 kr.
Mittclbrod . . . „ „ 36 kr. — kr.
SSwarzbrod . . „ „ 32 kr. — kr.
1 Kreuzettvcck schwer 4 L. 1 Q . 4 L. 2 Q-
Ochsenflcisch . . 1 Pf . 14 kr. - - kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 13 kr. 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 12 kr. 11 kr.
Hammelfleisch . . I „ 9 kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr. 14 kr.

ditto ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf . 23 kr.
Rindschmalz . . 1 „ 27 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

Fruchtgattungen.

Dinkel , alter -
„ neuer

Kernen . . .
Haber . . .
Gerste . . .
Walzen . .
Roggen . .
Bobnen . .
Erbsen . . .
flinsen . . .

N a a o l d, Altcnfla ig- Freu dens ad t. Calw T ibing cn.

22 . Dezbr. 1866. 1Y. Dezbr. 1866. 15. Dezbr. 1866. i . Dezbr . 1866 14. Dezbr. 1866.

fl.kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
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Unter Len Schullehrern , welche sür das Jahr 1860—67 Bclvh-

uuageu erhielten , befindet sich Unterlehrer Kiefer  in Haiterbach . —

Bei der Prciszntheilung an der k. polytechnischen Schule wurde August

Krauter  von Nagold für eine von der Fachschule für chemische Technik
gestellte und von demselben gelöste Aufgabe mit einem Preise bedacht.

Lubwigsburg. 2l.  Dez . Gestern stand der kaum 14

Jahre alle Ernst Rvde  von Schwieberdingen unter der Anklage
der Brandstiftung vor den Geschworenen. Er hatte aus Haß

gegen seinen Onke ! , der ihm vor Jahresfrist eine derbe Züchti¬

gung batte ziikommen lasse» , in das Heu in dessen Scheuer bren¬

nenden Zunder geworfen . Glücklicherweise wurde daö dadurch

entstehende Feuer durch eine Magd noch rechtzeitig entdeckt, daß j

eS, ohne heiondcrcn Schaden angerichtet zu habe» , unterdrückt ^

werten konnte. Die Geschworenen sprachen ihn trotz seines nun - ^

' ' niedrigen LcngnenS des Versuchs der Brandstiftung sür schuldig, !

was ihm eine dreijährige , in der Strafanstalt für jugendliche ^

Strafgefangene zn erstehende ArbeilshauSstrafe eintrng . (B .-Z .) ^

Karlsruhe,  19 . Dez . Der Wiedereintritt des Hrn . Sta - j
Hel, als Jtistijministcr , wird als wahrscheinlich bezeichnet. !

Ansbach,  15 . Dez . Bei der heule stattgesundenen 20.

Gewinilzicbung des Ansbach-Gllnzeuhausener Eisenbahnanlchens
sind von den am 15 . v. M . erschienenen 42 Serien die nach¬

stehenden Gewinne gefallen : Serie 3651 Nr . 13 Gew . 10,000 st.

S . 4622 Nr . 17 1000 fl., S . 3232 Nr . 25 500 fl.. 5 Stück

n 100 fl. S . 257 Nr . 11 . S . 265 Nr . 32 . S . 1648 Rc . 16.

S . 3242 Nr 33 . S . 4609 Nr . 8 . 10 Stück fl 50 fl. S . 441

Nr . 23 . 99 ? 50 , 1034 18 . 2693 24 . 3232 21 , 3421 25,

3842 23 . 3842 34 , 4580 9 . 4622 46 . 20 Stück L 30 fl

32 Stück fl 30 fl. Alle anderen Nummern der zum Zuge ge¬
kommenen Serien erhalte » den niederste» bei dieser Gewinnzie-

bnng vvrkomnieiiden Treffer von 8 fl.
München,  20 . Dez . Wie verlautet , hat Fürst Hohenlohe

vorgestern das Portefeuille des Aeußer» übernommen ; v. d. Pford-

ten wird jedoch noch den Monat im Amte bleiben , so daß ihn

der Fürst erst auf Neujahr abiöscii wird.
Die Stadt Kissingen  hat nach amtlicher Schätzung einer,

direkten Kriegsschaden von 200,000 Gulden und durch Störung
der Badekur einen weiteren Schaden von 1 Million Gulden ge¬

habt . Das ist für ein Städtchen voll 2500 Einwohnern ZcugS



genug ; das königliche Rentamt aber trieb die seit einem Jahre
fälligen Helrgelder rücksichtslos bei und pfändete Jede » ans , der
sie nickt zahlen sonnte . Da kam der König zn Besuch , börte
bas Berfabreu seiner Landpfleger und wirkte seinen Unterthancn
eine neunmvnatliche Zahlungsfrist ans.

Dresden,  19 . Dez . Der König und der Kronprinz sind
heute Nachnnttag wieder von Berlin hier einaetroffen . Als der
König den Perron verliest , wurde demselben von dem Publikum
ein dreimaliges Hoch ansgebrachl.

Die Leser erinnern sich der Ermordung und Beraubung des
Kaufmanns Markert in Lei p z i g am 2 . Nov . v . I . Der Schnei-
dergescüe Kn lisch » er  ivnrde als Mörder erkannt und in zwei
Instanzen zur» Tode vernrthcilt . die Urthcilc wurden vom König
bestätigt . Knnschner läugnetc beharrlich bis zuletzt , zeigte sich
ruhig , liest sich Esse » und Trinken schmecken und am 18 . Dezbr.
Morgens zur Hinrichtung mit dem Fallbeil in de » Hof des Ge¬
richtes fuhren . Die Armensünderglocke läutete , er bestieg das
Gerüste und ries mit lauter Stimme : „ Meine Herren ., ick bin
kein Mörder , aber hier — ans die Richter zeigend — stehen
meine Mörder . " Er ward sestgeschnallk , das Fallbeil setzte sich
in Bewegung ; da pochte es am Thor und der Ruf : Halt ! Be¬
gnadigung ! ward laut . Durch den Telegraphen war ei» königl.
Befehl eiugetroffe » , die Hinrichtung bis ans Weiteres anSzusetzen.
Der Delinquent erhob sich und verließ mit fast unerklärlicher Ruhe
das Schaffet.

lieber die Grnntzüge der Verfassung des norddeutschen
Bundes  vernehmen wir »och' , daß . sobald diese Verfassung vom
Reichstag in unveränderter oder amcnbirtcr Form angenommen
ist — die Zustimmung der einzelnen Landesvcrtretuugeu wird vor¬
ausgesetzt — , werden mit den süddeutschen Staaken Verhandlun¬
gen behnss ihres Beitritts zu einem neuen deutschen Bunde ans
dieser Grundlage angekuüpst werden , so daß eS sich für diese
Staaten also nicht mehr um ein Recht dcS Einspruchs , sondern
einfach »m das Recht der Zustimmung handelt . Am wichtigsten
bleibt , daß die Fixirung des BnndeShecreS , ein Soldat auf hun¬
dert Einwohner , schon in die Verfassung ausgenommen werden
soll . Jeder Staat soll etwa 220 Tblr . pro Mann
jährlich an Preußen zahlen , das davon alle Mili¬
tär aus gaben  bestreiket . Preußen ernennt alle Generale und
die höchste» kommandireuden Generale der kleineren Kontingente,
wo keine Generale «xistircn . Ist daS Militärbudget in dieser
Form ein - für allemal sixirt , wird der parlamentarischen Kompe¬
tenz sowohl deS Reichstags als des preußischen Abgeordnetenhauses,
besonders deS letzteren , wenig Raum bleiben.

Berlin, >8 . Dez . Die Regierung beabsichtigt , um den
Franzosen einen Begriff von den preußische » VolkSschuleinrichtun-
gen zu geben , in ihrer Abtheilung der Pariser Ausstellung ein
vollständiges preußisches Schulhaus , mit allen Utensilien , Büchern,
Karten , Lehrerwohunngcu :c. versehen , aufbauen zu lassen.

Berlin,  21 . Dez . lieber die Zusammenkunft Johanns
von Sachsen mit dem König Wilhelm von Preußen meldet die
„Rh . Ztg ." : „ Es war die Vorrichtung getroffen . ^daß man von
einem Salonwagen zum andern gehen konnte , ohne bis auf den
Erdboden hinabzusteigen . Auf dem brückenartigen Gange näherte
sich der König von Preußen rasch seinem Gaste . Dieser aber
ging gesenkten Hauptes , die Arme auf der Brust gekreuzt , ihm
entgegen und redete ihn mit bewegter Stimme an : „ Mein aller¬
gnädigster König und Herr !" woraus König Wilhelm ihn in
seine Arme schloß . Diese Dcmuth des sächsischen Souveräns be¬
unruhigt fast . Viele argwöhnen , je unterwürfiger der Besuchende
auftretc , um so gewisser bezwecke er erhebliche Zugeständnisse.

Hamburg,  18 . Dez . Vom Allgemeinen deutschen (lassa-
lianischen ) Arbeiterverein wird folgendes veröffentlicht : Es ist
eine absolute Nothweudigkeit , daß der allgemeine deutsche Arbei¬
terverein ein völlig selbständiges Programm zu den Wahlen des
deutschen Volksparlaments anfstelle , wenn er nicht jede politische
Bedeutung , jede politische Existenz verliere » soll . — Programm
des allgemeinen deutschen Arbeitervereins : 1) Gänzliche Beseiti¬
gung jeder Föderation , jedes Staatenbundes . unter welcher Form
es auch sei. Vereinigung aller deutschen Stämme zu einer inner¬
lich und organisch durchaus verschmolzenen Slaatseiuheit . durch
welche allein das deutsche Volk einer glorreichen nationalen Zu¬
kunft fähig werden kann : Durch Einheit zur Freiheit ! — 2 ) Ein¬
führung des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts mit ge¬

heimer Abstimmung im ganze » deutschen Vaterland . Allgemeine
Volksbewaffnung . — 31 Anerkennung , daß dem jetzt zusammcn-
berufenen dentfchen Volksparlamcnt das Recht der beschließenden,
und nicht bloß berathcnden Stimmen in allen Angelegenheiten
zustehc . — 4 ) Lösung der sozialen Frage durch freie Arbeiterasso¬
ziationen mit StaatShilfe nach den Prinzipien Ferd . Laffale 's.
— Dies ist der einzige Weg aus der Wüste , der dem Arbeiier-
stande gegeben ist!

Wien,  20 . Dez . Der vstcejchische Geschäftsträger in Flo¬
renz berichtet : Die italienische Regierung habe sämmtlichen Dua-
ncu des Königreichs besohlen , den östreichischen Handel von Neu¬
jahr an den meistbegünstigte » Nationen gkeichziisteüen.

Wien,  21 . Dez . Die heutige Wien . Ztg . veröffentlicht ein
Gesetz vom 14 . d. M ., womit vom 1 . Januar 1867 ab die ge¬
setzlichen Beschränkungen deS Zinsmaßes aufgehoben und die Wu¬
cher-Strafgesetze abgeändcrt werden.

Für die Stimmung in Wien  ist der Umstand bezeichnend,
daß im Gemeinderathe gelegentlich der Verhandlungen über eine
städtische Anleihe fast alle Redner die Zukunft Wiens als unsicher
bczeichneten . Es sei nickt so unwahrscheinlich , daß Residenz und
Regierung nach Ofen in Ungarn verlegt werde und Wien zu einer
Provinzial -Hauptstadt herabsinke . Das öffentliche Vertrauen , höre
man , sei gänzlich erschüttert , die Minister seien zwar gute Für-
stcndieiier , aber keine Freunde der Freiheit und des Fortschritts.
Wie in Wie » , so ist die Stimmung in den deutschen Provinzen.
Im niederöstreichischen Landtag , der in Wien tagt , äußerte ein
Redner : „ Die Gefahr liegt nahe , daß die Dynastie , welche mit
Rudolf von Habsburg begonnen , mit Rudolf dem Kinde (Kron¬
prinz ) endigt ."

Pesth , 21 . Dez . Pesti Naplv berichtet : Der Bürgermeister
und der Stadthauptmann von Pest begrüßten Herrn v . Bcnst.
welcher , Sympathie «' « für Ungarn ausdrückcnd , erklärte , er sei
gekommen , um die Verhältnisse kennen zu lernen ; er berührte
zugleich die Eventualität der Ernennung eines ungarischen Mini¬
steriums . Sodann besuchte er die Parteihäupler des ungarischen
Landtages , darunter Deak und Eötvös.

Innsbruck,  20 . Dez . Bei der Adreßdebatte ist es zu
einem förmlichen Bruch im Landtag gekommen . Die Tendenz der
Adresse veranlaßt «: die Liberalen , den Sitzungssaal zu verlassen.
Der Landtag wurde beschlußunfähig . Der Schluß der Session
ist alsbald erfolgt . (A . Z . )

Bielen Preußen kommt die italienische Thronrede etwas un¬
heimlich vor . König Victor Emanuel  theilt Frankreich Lob
und Schmeichelei mit vollen Händen aus , Oestreichs , seines seit¬
herigen Gegners , wird mit freundlichem Entgegenkommen gedacht,
Preußens wird mit keinem Worte erwähnt . Und doch hak » nr
der preußische Verbündete durch seinen Sieg bei Koniggrätz den
Italienern Venedig erobert . Die Preußen fragen betroffen : was
soll dieses Stillschweigen ? und was das Lob Frankreichs und
Oestreichs ? Ist es etwa eine versteckte Bitte : ich sei , gewährt
mir die Bitte , in Eurem Bunde der Dritte ? — Besser gefällt
den Preußen der Schluß der Thronrede , in welcher Victor Ema¬
nuel seinen Italienern freie Einrichtungen und gleiche Herrschaft
des Gesetzes über alle zusichert , damit das groß gewordene Ita¬
lien auch innerlich durch freie Bewegung der Bürger erstarke.

Florenz,  20 . Dez . Das Diritto gibt «in Programm der
Opposition . Die Hauptpunkte desselben sind : Friede mit dem
Auslände , Verminderung der Armee auf 120000 Mann und De-
centralisation der inner » Administration . Briefe aus Rom vom
19 . d. M . versichern , daß der Papst sehr befriedigt sei über die
Rede des Königs . Gestern bat die erste Konferenz über die re¬
ligiösen Angelegenheiten stattgefunden , Tonello und die Kardi-
nälc Antonelli und Frauchi waren gegenwärtig.

Paris,  19 . Dez . Bei der am Sonntag im Jndustriepatast
in den clysäischcu Feldern eröffneten GeflügelauSstellung , bei der
namentlich England , die Schweiz und Holland stark vertreten
sind , hat man die eigenthümlichc Wahrnehmung gemacht , daß
Geflügel , welches auf der Eisenbahn hiehergebracht wurde , in
merkwürdiger Weise im Aeußern nothgelitten hat . Thiere , die
zuvor völlig gleich schön gewesen , sind durch diesen Trauspoit
gegenüber von solchen , welche getragen worden waren , sehr merk¬
lich znrückgekommen.

Paris,  20 . Dez . Die Prinzessin Eloiildc ist von eimr
Tochter entbunden worden.



London , 17 . Dez . In der Kohlengrube bei Bauisley ^
fand am Samstag Morgen eine , und kurz daraus 9 weitere Ex-
vlosionen statt . Ter letzte» und stärksten unter denselben folgten
starke Ausströmungen sebwcseliger Gase , zugleich vernahm man
ein zischendes Geräusch und einen dumpfen rollenden Ton , wie
bei einem Eisenbahnznge in einiger Entfernung . Aus diese Vor¬
kommnisse hin , die es klar feststelleii , daß Feuer uud Gase i»
der Grube noch fortwährend in Kontakt kommen , ist von der
Behörde der Hanptsckacht geschlossen worden . Manche rührende
Geschichten werden von de » Männern erzählt , die die Leichen
aussuchten . In einem Falle trafen sie 20 bis 30 Todte , die ein-
ander in die Armee geschloffen hatte » . AuS ihrer Haltung ersah
man bei Anderen , daß sie der Tod überrascht halte , während sie
einander Lebewohl sagten . Wieder bei Anderen zeigten die ge¬
bogenen steifen Kniee und die erhobenen kalte » Hände , daß ihre
letzte Handlung ein Gebet war.

Ko » stanti n vv e l , 20 . Dez . Bei der Insel Kandia wurde
ein griechisches Schiff in den Grund gebohrt.

New York , 20 . Dez . Kaiser Maximilian kündigte an , er
werde nicht abdankc » . - !

Ein junger Arzt.
(Fortsetzung .)

Ter schöne Herbst hatte einem ziemlich strengen Winter wei-
chcn muffen , Wcibnachleu war vor der Thüre und die Straße,
!» welcher Doeror Gotthardt wohnte , belebter als jemals , denn
der harte Frost verhinderte die Damen nichi am Ausgeben , weil
diese in der Regel am meiste » die Nässe schein » . Dort wandel¬
ten zärtliche Eltern , um aus dem Spiclwaarenlade » das Ge¬
wünschte für ihre Lieblinge anszusuchen , hier strömten die elegan¬
ten Damen nach dem Modewaarenlager . Beim Seidenhändler
Nosenibal war der Laden nickt leer , Offiziere schleuderten mit
ihren Säbeln klirrend , die Straße ans und ab , reizenden Dame»
in Sammetpelzen und rosenfarbenen Allashüten zu begegnen , reiche
Bauer » gingen zum Lebkuchenhändler und auch mit in die Apo¬
theke , aber nicht einer von den unzähligen Vorübergehenden klingelte
bei dem junge » Arzt , der bisher erst zwei Recepke zu schreiben
gehabt batte , das erste für seinen Freund Berner , als er leichten
Husten hatte , das zweite für Madame Stadlbergs Köchin , welche
über Schmerzen in ihren erfrorenen Füßen klagte . Einmal hatte
Friedrich den Freund aus dem besuchteste » Weinhause der Stadt
geholt , damit er wo möglich noch eine » Sterbenden retten möge,
aber aus der Straße erklärte der Buckhändler seine Geschichte
für einen wohlgemeinten Puff ; ein ander Mal , als die Secbach
gastirle , holte Eduard , der Lehrling in der Handlnng , wo Berner
Buchhalter war , ans dem Parterre zu einem Kinde , das den
Grupphustcn haben sollte , allein das Kind war nicht vorhanden,
und da der Arzt sich nicht wieder im Parterre erblicken lassen
wollte , blieb ibm nichts übrig als nach Hanse z» gehen und der
junge Puffmacher sah die Seebach als Thekla ohne eine Scene
verloren zu haben , den » bas Drama Halle kaum begonnen gehabt.

Eines Sonntags Morgen stand Friebrick im Zimmer seines
Freundes , welcher ziemlich ärgerlich von seiner unerwünschte»
Ruhe sprach . Da gewahrte der junge Arzt , welcher , beiläufig
bemerkt , Augen wie ein Falke hatte , daß sein Freund — im
Kreise der Buchhändlertöchler der „ Interessante " , zuweilen auch
der „ Schöne " genannt — daß sein Freund erröthete und sehr
glückselig nach dem gcgenüberstehende » Hause sah . !

Emil folgte der Richtung von Berners Blicken und sah am !
Fenster , nickt wie gewöhnlich die graue Katze , sondern ei» junges , !
reizendes Mädchen , welches jetzt Friedrich ebenfalls zu gewahren i
schic» » nd ebenfalls roth wurde . Tie junge Dame zupfte mit
ihren Fingern die gelben Blätter einiger Myrrhen - und Rosen-
bättmchcn ab , und es schien dem Docior , als sehe sic von Zeit
zu Zeit zu seinem Freunde herüber.

Jetzt ward eine ältere aber sehr blühend aussehende Dame
hinter der jungen sickldar . Beide sprachen einige Worte mit
einander und verschwanden dann vom Fenster.

„Wack ' ans deinen Träumen aus , Romeo, " sagte jetzt
lachend der Doctor , „ und verkündige mir , wenn du cs weißt , !
wer die schöne Julia da drüben ist ."

„Die Eigenthümeriii des Hauses , die Justizräthin Wallau , >
eine Dame » ock in den beste» Jahren und von eben 'so viel !
Verehrern und Freiern umflattert als ihre Tochter ." j

„Ich habe aber die Dame » bisher » ock niemals gesehen !"
„Natürlich , sie werben erst von ihrem Gute gekommen sei»,

sie wohnen von Mai dis in den Spätherbst hinein in Marienhos ."
„Leh ' Einer den Schelm , du weißt also Genaueres vor»

den Damen ?"

„Selbstverständlich ! Frau Justizräthin Walian ist reich , ge¬
bildet , kaust viel Bucker bei uns , wählt selbst , also habe ich die
Dame oft gesehen und gesprochen , verehre ihren Geist und kenne
ihre Verhältnisse . " ,

„Und liebe ihre Tockler . "
„Halt Emil , nicht weiter ! Ich bewnndcre die junge Dame,

allein ick kann meinem Wese » nack nur lieben , wo ick Hoffnung ^
aus Gegenliebe habe , und da eS Wahnsinn von mir wäre , wenn
ich , ein mittelloser Mann ohne Anssichle » . mich um die Hand
einer reichen Erbin bewerben wollte , so habe ick dem Fräulein
mit keiner Silbe merken lassen , wie sehr  ick sie bewundere ."

„Hm , aber sage mir , ist die Jnsttzräthi » geizig ? Warum
bewohnt sie nickt die Bel -Etage , und warum bat sic , wie ich
bemelkle , die letzten zwei Zimmer sogar an einen Mann verniiethet.
der aussieht wie die Schwindsucht und sie sicherlich mit seinem
Husten stören muß ? "

„Die Justizräthin war »och vor sechs Jahren durchaus nickt
reich , das Hans , welches ihr gehört , stammt von ihre » Eltern
her und war mil Schulden belastet . Sie bewohnte aus Spar¬
samkeit den zweite » Stock , denn sie war zeitig Wittwe gcwordcn,
und vermiethetc zwei Zimmer an einen Polen , der ebenfalls Grund
zum Sparen batte . Der Mann hat einige Bücher über Polen
geschiieben . die wir verlegt haben , daher kenne ick ihn , in letzter
Zeit ist er ganz moros geworden , »nd ick bi» froh , daß ich ihn
selten sehe. Geld bat er indeß jetzt genug und thäte am Besten,
wen » er . um sich herzustellen , nach Italien ginge . "

„Ob ich wohl de » Mann wieder herstelle » könnte , Friedrich ?"
„Ich habe mit ihm über seine Krankheit und auch von Dir

und deinen Kenntnissen gesprochen , aber er will von keinem Arzte
das Geringste wissen und nannte sie alle Charlatane ."

(Fortsetzung folgt.

Die Geburt Christi.

Auf Judäa » heil 'gen Auen
Ward in hochgeweihter Nacht
Von der reinsten aller Frauen
Gottes Kind zur Welt gebracht.
Dieses Kind , das alle Frommen -
Längst ersehnt in alter Zeit,
War nun endlich angekommcn,
Wegzuthun der Erde Leid!

Selig lag es in dem Schooße
Der beglückten Mutter La,
Die des Himmels schönste Rose
Nunmehr leiblich vor sich sah;
Zwar ein Kind wie Menschenkinder,
Aber Gott , vom Geist gezeugt,
Himmlisch , höher als die Sünder,
Dem sich auch der Seraph neigt.

Zu den Hirten auf dem Felde
Trat in hoher Himmelspracht
Gottes Engel und erhellte
Sonnengleich die dunkle Nacht:
„Christus ist euch jetzt geboren,
Der nach Gottes Gnadenrath
Aller Wett zum Heit erkoren,
Herr in Davids Äönigsstadt !"

Da erschienen Millionen
Sel 'ger Engel in dem Thal,
Fürstcnthümcr , Mächte , Thronen,
Lobten Gott mit hohem Schall:
Ruhm sei dem aus höchstem Throne!
Friede soll aus Erden blühn
Jedem Menschen , dem im Sohne
Seine Sündenschuld verziehn ! G.

Revattion , Druck unv Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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